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JlacMcMen. 

Deutschse Reich. 
  Bas neue Militärseptennal, das dem Reichs- 

tage gleich als Angebinde beim Zusammentritt 
aufgetischt wurde, schlägt bekanutlich vor die 
Friedenspräsenzstärke von 427,274 auf 468,40y 

i. ein Prozent der Bevölkerung des Réichs 
nach"dem vorläufigen Ergebniss der Zählung vom 
1, Dezember 1885) zu erhöhen, ungerechnet die 
Einjährig-Freiwilligen, und diese Erhöhung schon 
vom kommenden 1. April 1887 in Szene zu setzen. 
In den Motiven wird geltend gemacht, dass Frank- 
reich seine Militärziffer auf 471,811 Mann mit 
185t) bespannten Geschützen, Russland dagegen 
die seine auf 547,450 Mann mit 1736 Kanonen 
erhöht habe. Diesen Nachbarn gegenüber müsse 
'das deutsche Reich ^,bei einem drohenden euro- 
päischen Konflikt" eventuell in ihrer Vereini- 
gung die Spitze zu bieten in der Lage sein und 
sei, „wenn auch für uns der Krieg unvermeid- 
lich werden sollte, die kaum errungene Selbst- 
ständigkeit des Reichs bedroht". Die Ausgaben 
Deutschlands für Kriegszwecke betrügen zur Zeit 
nur Mk. 446,288,673 oder auf den Kopf der 
Bevölkerung Mark 9,53, während Frankreich 
826,616,000 oder Mk. 21,57, Russland, abgesehen 
von seinen Landesfonds, Mk. 785,906,259 dafür 
anlege. Von allen Ausgaben des Reiches be- 
trügen der Antheil (nach Abzug der Schulden- 
Verzinsung) für Militärzwecke in Frankreich 
40,46^fozent, in Russland 40 Proz., während in 
Preussöo (im deutschen Reiche lassen sich die 
Ausgaben ~ wegen der Vertheilung auf die Bud- 
gets der einzelnen Bundesstaaten nicht leicht 
veranschlagen) die Kosten für das preussische 
Kontingent nur 26,04 Proz. verschlängen. Unter 
diesen Umständen sei die Erhöhung der Präsenz- 
siffer um 41,135 Köpfe um so mehr geboten, 
als mit Rücksicht auf die jenseits unserer Gren- 

zen eingetretenen Verhältnisse eine Verspätung 
derEatschliessung verhängnissvoll werden könne." 

Die jährliche Mehreinstellung von 13—14,000 
Rekruten werde um so weniger Schwierigkeiten 
begegnen, als der vorjährige Bestand von „über- 
zählig" gebliebenen brauchbaren Mannschaften, 
die der Ersatzreserve I. Klasse so zugetheilt wur- 
den, rund 20,000 Mann betrug. Eine Vermeh- 
rung der Kriegsstärke durch eine Verkürzung 
der Dienstzeit sei um io weniger angängig, als 
die Dienstzeit bei der Infanterie thatsachlich nur 
2 Jahr 4'/i Monate betrüge und die deutsche 
Armee, angesichts der „numerischen Ueberlegen- 
heit, gegen welche Deutschland voraussichtlich 
in einem künftigen Kriege zu kämpfen haben 
würde", die fehlende Zahl durch die Güte der 
Ausbildung ersetze^i müsse und „6ei der Schnellig- 
keit, mit welcher Kriegserklärung und erste Waffen- 
entscheidung einander folgen werden, die Gelegen- 
heit, Lücken der Ausbildung nachzuholen, nicht 
gegeben sei." Die Vermehrung der Präsenzziffer 
soll hauptsächlich der Infanterie, sodann der 
Feld-Artillerie, den Eisenbahntruppen und dem 
Train zukommen, und zwar sollen beim 12. (säch- 
sischen) sowie beim 15. Armeecorps je eine 3. Di- 
vision eingelegt, ausserdem 15 Infanterie-Regi- 
menter vierte Bataillone erhalten. Die Ausgaben 
sollen 1) an einmaligen 24 Millionen, 2) an fort- 
dauernden jährlich rund 23 Millionen betragen, 

Ein schreckliches Unglück hat sich vor 
kurzer Zeit im Orte Vionville ereignet. Im 
Hofe des Pfarrhauses befindet sich auf einer klei- 
nen Anhöhe ein Muttergottesbild, an dessen Fun- 
dament vier Granaten angebracht sind. Da der 
Hof seit Verschwinden des würdigen Pfarrers Sa- 
bouret, welcher es vorgezogen hatte, sich seiner 
Bestrafung wegen Aufreizung zum Aufruhr durch 
die Flucht zu entziehen, ohne genügende Aufsicht 
ist, gelang es 4 Knaben, in denselben einzudrin- 
gen und eine der Granaten mitzunehmen. Sie 
trugen sie in ein benachbartes Wohnhaus, versuch- 
ten es, sie anzuzünden, und Hessen schlieslich 
das Geschoss fallen. Ein furchtbarer Knall er- 
schütterte das Haus, als Nachbarn herzueilten, 
fanden sie 3 der Kinder in ihrem Blute liegen, 
während das vierte unverwundet dastand. Das 
eine Kind ist an Kopf und Brust schwer verletzt, 
dem zweiten ist ein Bein unter dem Knie abge- 
rissen, während das andere Bein so zerquetscht 
und zerbrochen war, dass es amputirt werden 
musste. Das dritte Kind ist am Fusse erheblich 
verletzt. Die sofort herbeigerufenen Aerzte gaben 
wenig Hoffnung, dass das Leben der beiden schwer | 
verwundeten Kinder, welche im Alter von 101 
und 12 Jahren stehen, erhalten werden könne. ' 

— Eine arme Unglückliche war es, die der, 
Kindesaussetzung angeklagt küizlich vor der j 
zweiten Strafkammer des Landgerichts zu Berlin | 
stand. Die Geschichte des 18jährigen Dienst-1 
mädchens Karoline G. ist recht alltäglich. Als 
16jähriges Mädchen kam sie vom Lande nach j 
Berlin, fand Stellung und lernte einen jungen' 
Mann kennen, der sich in ihre unerfahrene und' 
naive Seele einzuschleichen verstand. Er versprach j 
ihr die Heirath und als das junge Mädchen sich : 
Mutter fühlte, verliess es der Verführer. In der, 
Anstalt kam sie nieder und wurde mit ihrem j 
Kinde entlassen, als sie wieder hergestellt war. | 
Sie ging nun zu der Wirthin, wo sie früher ge-■ 
wohnt hatte, aber die Frau wollte sie mit dem 
Kinde nicht mehr aufnehmen. Nun suchte sie 
Verwandte auf, um von ihnen Geld zu borgen, 
weil sie das Kind in Pflege geben wollte. Aber 
die Verwandten hatten kein Geld und so musste 
sie ohne Erfolg weggehen. Nun strich sie ob- 
dachlos zwei Tage umher, ohne eine Stellung 
zu finden. Da packte sie die Verzweiflung und 
sie beschloss zu 'sterben. Aber das Würmchen 
wollte sie nicht mit in's Wasser nehmen. Sie 
legte es in den Flur eines Hauses des Kurfürsten- 
damm nieder und lief auf den Kanal zu. Ihr 
Thun war von einem Dienstmädchen beobachtet 
worden, die Lebensmüde wurde verfolgt, eing^eholt 
und zur Polizeiwache gebracht. Der 14tägige 
Säugling war sogleich aufgefunden worden und 
befand sich jetzt im Waisenhause. — Der Gerichts- 
hof vermochte sich nicht davon zu überzeugen, 
dass die Angeklagte ihr Kind in hülfloser Lage 
verlassen habe und sprach deshalb die Angeklagte 
frei. Auch der Staatsanwalt hatte die Freispre- 
chung beantragt. — Wenn die Nothwendigkeit 
von öffentlichen Findelhäusern noch zu beweisen 
wäre, so würde sie durch solche Gerichtsverhand- 
lungen bewiesen werden. 

— Im Bundesrath in Berlin ist die Ausprägung 
einer neuen Nickelmünze von 20 Pfennig im Be- 
trag bis zu 5 Millionen Mark beschlossen worden. 

worden. Nachdem das Verfahren gegen die Ehe- 
leute Sattler wieder aufgenommen war, wurden 
dieselben von der Düsseldorfer Stafkammer frei- 
gesprochen. Die Kosten der Verhandlung wur- 
den der Staatskasse zur Last gelegt, auch wurde 
verfügt, dass das Urtheil durch den „Reichsanzei- 
ger" und den „Boten am Rhein" publizirt wer- 
den solle. Wer aber entschädigt die unschuldig 
Verurtheilten, die nicht nur moralisch benaph- 
theiligt, sondern auch phyfsisch und finanziell 
vielleicht dem Ruin verfallen sind ? 

Schweiz. 
— Die Schweizer Bundesversammlung ist am 

29. November zusammengetreten. Der Stände- 
rath hat sofort die vom Nationalrath im Som- 
mer bereits genehmigte Vorlage über Einrich- 
tung des Landsturms angenommen. Der Bilndes- 
rath hat beschlossen, eine Anleihe zu höchstens 
3Vs Proz. zu machen, um den Rest (31,247,000 
Franken) der Anleihe vom Jahre 1880 rückzah- 
len zu können. 

Belgien. 
— Die niederländische Verfassung soll in ihrer 

Bestimmung über das Wahlrecht geändert wer- 
den. Die Regierung hat den Kammern eine Vor- 
lage gemacht, die das Wahlrecht nicht etwa 
verallgemeinert, sondern an den Nachweis einer 
gewissen Befähigung sowie an gewisse Beding- 
ungen in Bezug auf die sozialen Verhältnisse 
knüpft und die Mitgliederzahl der Ersten Kam- 
mer auf 50 und der Zweiten auf 100 erhöht. 

— Ein bedeutender Postdiebstahl ist unterm 
27. vorigen Monats in Verviers beim Eintreffen 
des Expresszuges aus Ostende entdeckt worden. 
22 Postbeutel mit Werthsendungen für Deutsch- 
land, Russland, Oesterreich und den Orient waren 
ausgeleert, die gewöhnlichen Briefe waren un- 
berührt. Namentlich durch verschiedene abhan- 
den gekommene Packete mit Diamanten, die in 
New-York aufgegeben waren, soll der Schaden, 

—■ Wie Russland auf politischem Gebiete in Bul- 
garien mit unerhörter Brutalität vorgeht, so in re- 
ligiösen und kirchlichen Dingen in den Ostsee- 
provinzen. Der Stadt Reval hat die Regierung 
kurzweg befohlen, binnen 14 Tagen das Vermö- 
gen sämmtlicher evangelischer Kirchen der Stadt 
der russischen Staatskasse auszuliefern. Gleich- 
zeitig wurde der Stadt verboten, aus Mitteln der 
Gemeinde irgend etwas zur Erhaltung des evan- 
gelischen Gottesdienstes zu thun. Man will die 
evangelische Kirche aushungern und ausrotten, 
weil man sie als den Hort des Deutschthums an- 
sieht. Durch ganz Europa würde ein Aufschrei 
über diese Brutalitäten gehen, wenn nicht die 
politischen und nationalen Beziehungen so un- 
natürlich verquickt wären, dass jeder Staat nur 
an sich denkt. Es wird aber doch einmal dia 
Zeit der Abrechnung mit diesem brutalen Asia- 
tenthum kommen, denn Russland macht sich selbst 
zu Jedermanns Feind. 

— Bei der Rückkehr des Generals Kaulbars 
ergehen sich die Blätter in Sympathiebezeugun- 
gen für den General und die „Petersburgskija 
Wjedomosti" finden sogar, dass Kaulbars als 
Sieger aus dem Kampf hervorgegangen sei. 

— Die Heimath des Fürsten Nikolaus von 
Mingrelien, das ehemalige selbstständige Für- 
stenthum gleichen Namens, das 1804- an Russ- 
land fiel und seit 1897 Theil eines russischen 
Gouvernements ist, liegt am schwarzen Meer, 
etwas nördlich von Batum. Die Wohnsitze der 
Fürstenfamilie sind Sugdidi und Gordi. Fürst 
Nikolaus ist 1846 geboren und Flügeladjutant 
de« russischen Kaisers; er ist mit der Tochter 
des russischen Generals Adlerberg vermählt und 
hat zwei Kinder von 10 und resp. 8 Jahren. Sein 
Bruder Andreas, seine Onkel Gredor und Kon- 
stantin sind ebenfalls in russischen Diensten. 

— In Taschkent hat am 29. November Vor- 
mittags 9 Uhr 10 Minuten ein starkes Erdbeben 

der dem verantwortlichen bel'gischen Staat aus j stattgefunden; viele Häuser des russischen Vier- 
dem Die^tahl erwächst, auf etwa I Million Frcs. Itels wurden hierdurch beschädigt, 
sich erhöht haben. j — Die russische Regierung hat den Geognosteu 

Bulgarien. i Professor Argruni in Aachen gewonnen, um eine 
Die Abreise des Generals Kaulbars aus B\i\ga,TÍeü[sjstem&úâche Untersuchung des Uralgebirges 

fand in einer dieses Herrn ganz würdigen Weise! durchzuführen, mit dem Zwecke, die Ursprungs- 
statt. In Sofia richtete er, als er vom dortigen ' quellen zu finden, aus welchen die sibirischen 
russischen Konsulat die Flagge abnehmen Hess,! Flüsse den Goldsand und die Diamanten entführen, 
an die Zuschauer folgende Ansprache: „Meine i Alexander von Humboldt war der Erste, welcher 
Herren, Bulgarien wird von Schurken und Brigan-1 auf diesen Gedanken kam. Er hatte aber nicht 
ten regiert, die von meinem Gebieter keinen gu-jZeit, denselben auszuführen, 
ten Rath annehmen. Deshalb hat Bulgarien j Nordamerika. 
von Russland keinen Schutz mehr zu erwarten." j   Ungewöhnlich stark ist jetzt die europäi- 
Mit diesem Gruss an das bulgarische Volk verliess ; Einwanderung über Baltimore auf den dort- 
er die Landeshauptstadt. In Philipoppel ange-: pampfern des Norddeutschen Lloyd, 
kommen, Hess er daselbst Schriftstücke, welche jg^ landete kürzlich der Dampfer Amerika" iu 
die Gründe seiner Abreise enthielten, vertheilen. | Passagieren, meist Einwan- 
Den Polizeikommissär, welcher dies zu verhindern ' _ jjg gröaste Zahl seit Jahren, 
suchte, fuhr er heftig an, indem er zugleich die j • Bolivien. 
Regentschaft und die Minister beschimpfte. Da-i r^- « k • n -ü • i 
nach setzte er mit dem russischen Konsul seine - 
Reise nach Konstantinopel fort. - Nach einem verunglückten Heerführer Campero und Camacho 
Telegramm des Londoner „Standard" aus Phili-jvof ein Kriegsgericht stellen. 
popel hat der dortiffe russische Konsul seine; " 

arerdem wird 3 für dfe Zwecke des Reichs^ Dieselbe wird bestehen aus einer Legirung von 
heeres eine Anleihe von 30,794,905 Mark vor-{25 Theilen Nickel und 75 Theuen Kupfer.^ Aus 
geschlagen, während 4) für die Marineverwaltungj einem Pfund Legirung sind 80 Stuck zu prägen. 

eine Anleihe von Mk. 7,317,770 verlangt wird. í — £)ie Oberpostdirection in München hat die 
— Ueber die spanischen Karolinen-Inseln ha-' Einrichtung von Privatposten in Bayern für un- 

ben die Deutschen sich vbriges Jahr unnöthig j 2ulässig nach dem Reichspost-Gesetz erklärt, 
aufgeregt. Deutschland hat auf sein Recht, aufj — Hamburg haben sich um die erledig'te 
ihnen eine Handels- und Kohlen-Station zu er- (jgg Kastellans 
richten, feierlich verzichtet, wie der spanische 
Kammerpräsident den Cortes mitgetheilt hat 

in einer höheren Töchter- 
schule 485 Personen beworben. Darunter viele 
mit Gymnasialbidung. 

— Der verstorbene Badearzt Balling hat seiner 
Vaterstadt Ki.ssingen den Betrag von 45,000 Gul- 
den vermacht. 

— Die Fälle unschuldig Verurthe il t e r, 
deren Unschuld erst ans Tageslicht gekommen, 
nachdem sie einen Theil der ihnen zuerkannten 
Strafe verbüsst haben, mehren sich. So wurde 
vor 10 Jahren der Apotheker Speichert wegen 
Mordes seiner Ehefrau zum Tode verurtheilt, aber 
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt. 
Nun hat sich herausgestellt, dass der Chemiker, 
welcher damals eine Arsenikvergiftung konsta- 
tirte, sich geirrt hat, und jetzt, nachdem der 
Unglückliche bereits 10 Jahre unschuldig im 
Zuchthause zugebracht hat, ist er auf Grund des 
Gutachtens der Sachverständigen - Kommission, 
welche die Exhumirung der Leiche der Speichert 

sicn aas Ausiauu uiuui z.u jxuiuiuv^.n ..«v, vorgenommen, aus dem Zuchthause zu Cronthal 
wenio- es einen Dritten angeht, wenn Eheleute j in Westpreussen entlassen, krank und gebrochen 
mit einander schmollen. Herr Katkow kann sich an Geist und Körper. Aus der Rheinprovinz 
darauf verlassen, und er kann seine Landsleute j kommt die Nachricht, dass die Eheleute Joseph 
darauf aufmerksam machen: von einem Mangel | Sattler aus Steffenshofen bei Langenfeld, welche 
an Disziplin in der deutschen Armee und von | am 13. März d. J. wegen wissentlich falscher 
einer Uneinigkeit der deutschen Nation hat; Denunziation zu 9 Monaten Gefängniss verurtheilt 
Russland nicht das Geringste zu hoffen. Im Fall; wurden, ebenfalls 5 Monate unschuldig im Ge- 
der Gefahr wird das ganze deutsche Volk wie. fängniss haben zubringen müssen. Nunmehr ist 
eine geschlossene und unbesiegbare Phalanx ' aber die völlige Unschuld der Verurtheilten und 
'prechen:„ Nichtswürdig ist die Nation, die nicht die Wahrheit ihrer Behauptungen bezüglich eines 

Alles'einsetzt an ihre Ehre!" bei ihnen ausgeübten Gelddiebstahls nachgewiesen 

Herr Katkow in Moskau, der russische Dé- 
roulède, hält nicht nur die deutsche Armee für 
weit schlechter als die russische, er glaubt jetzt 
auch in den Deutsch-Freisinnigen eine Partei im 
Reichstag gefunden zu haben, die den Krieg mit 
Russland wünscht. Darauf antwortet ihm die 
Breslauer Zeitung", wie folgt: 

Herr Katkow irrt sich über die innern Zwi- 
stigkeiten in Deutschland! Jeder auswärtigen 
Macht steht das deutsche Volk, aller sonstigen 
Meinungsverschiedenheiten ungeachtet, einmü- 
thig wie ein Mann gegenüber. Da gibt es keine 
konservative, keine freisinnige, keine sozialde- 
mokratische, keine ultramontane Partei, sondern 
nur eine einzige Masse deutscher Patrioten, die 
dem Dichterwort gehorcht; „Wir wollen sein ein 
einig Volk von Brüdern! Unsere inneren Zwi- 
stigkeiten sind unser spezieller Luxus, um den 
sich das Ausland nicht zu kümmern hat, so 

Freunde versichert, dass der Zar unwiderruflich 
entschlossen sei, Bulgarien zu besetzen. — Die 
Petersburger „Novoje Wrenjo", den Abbruch der 
Beziehungen zu Bulgarien besprechend, sagt, dass 
Kaulbar's Abreise auch eine Drohung gegen die 

(lti| deuíBíítm Altern m ßm 

Gerade in letzter Zeit ist das Bestreben deutlich 
hervorgetreten, die Vortheile der deutschenSchule 
möglichst vielen Kindern der hiesigen deutschen 

Mächte sei, welche die Regentschaft gegen Russ-, Kolonie zu Theil werden zu lassen. 
land unterstützen, mit Bulgarien sei überhaupt 
ein Bruch unmöglich. Die Abreise sei der er-ste 
Schritt zum Bruche mit den Mächten, welche 

Die Ursachen der Zurückhaltung vieler Eltern 
sind ja leicht erkennbar. Es wird manchen we- 
niger gut situirten, aber mit Kindern reich ge- 

Bulgarien aufhetzen. Es werde sich zeigen, unter i segneten Eltern die Zahlung des bisher fest- 
r*^' _ 1 -n _• 1 _ vn flr»hxvpr nnn Sfint^find welchen Bedingungen der Friede zu erhalten sei 

— Durch die Untersuchung ist jetzt festge- 
stellt, dass Kaulbars die letzte Verschwörung in 
Sofia in der Junkerschule selbst eingeleitet hat 
und dass die Absieht dahin ging, die drei Re- 
genten, die Minister und den Major Popow nie- 
derzumetzeln. 

gesetzten Schulgeldes zu schwer und seufzend 
denkt mancher Familienvater an die vielen Aus- 
gaben für das leibliche und geistige Wohl der 
Seinen. Leider muss da oft der drängenderen 
Sorge für den Leib das nicht so dringend schei- 
nende, aber nicht minder wichtige Bedürfniss 

j nach geistiger Ausbildung nachstehen und so 
s wird das Kind dann geistig vernachlässigt: Es 

— Der bulgarische Finanzminister Geschow hat schlimmsten Falle keine Schule oder 
seine Entlassung gegeben. Es gibt kein Geld | jjjygg mit dem traurigen Ersatz, wie ihn bra- 
in Bulgarien, was braucht s da einen i giUanische Schulen bieten, vorlieb nehmen, wo 
minister. Der Ministerpräsident Radoslavow verkümmern und der deutschen 
das Finanzministerium mit übernommen. i   • , , ^ , 

— Der russische Unterthan Nebolsin, der sich 
Sofia in die Stadtältesten-Versammlung ge in 

Sprache und Bildung, dem deutschen Gefühl 
und Sitte abgewandt werden. 

Andere leben zu sehr in der Gegenwart und 
drängt und von dieser an die Luft gesetzt worden 2u wenig an die Zukunft. Wenn die 
war, beschwerte sich bei dem russischen Schutz-j jjum Bezahlen des Schulbesuches auch 
engel Kaulbars und dieser verlangte sofort Ge-: yQj.ijanden sind, so scheinen manchen Eltern 
nugthuung für das einem Russen zugefügte Uti*-1 ^p^ere Dinge wichtiger, als dass man das Geld 
recht. Jetzt stellt sich heraus, dass Nebolsin 
ein alter russischer Nihilist ist, der wegen Theil- 
nahme an der Ermordung des vorigen Zaren aus 
Russland geflohen war. 

Russland. 
— Aus Trapeznnt wird gemeldet, dass die rus- 

sische Regierung unausgesetzt grosse Tlmtigkeit 
entfaltet, um den Hafen von Batum zu einem 
befestigten Platz ersten Ranges zu erheben. Die 
geplanten grossen Befestigungs-Anlagen, welche 
bereits theil weise in Angriff genommen worden 
sind, sollen jenen von Sebastopol nicht nachste- 
hen. Die Garnison von Batum wurde auf 3000 
Mann erhöht. Auch in Suchum Kalé werden 
Befestigung-s-Arbeiten ausgeführt. 

für die Schule hingibt. Sie bedenken nicht, 
das eine gute Schule die beste Gabe für die Zu- 
kunft des Kindes ist. Es gibt nicht viele Väter, 
welche so weit hinausdenken in die Zukunft wie 
jener Vater, der es vorzog, lieber etwas Bier un- 
getrunken zu lassen und die Trinkstube nicht zu 
besuchen, um seinen Kindern lieber einen besse- 
ren Unterricht für's Leben angedeihen zu lassen. 

Um den Eltern nun die Last des Schulgeldes 
nicht zu schwer zu machen und möglichst viele, 
auch minder gut situirte Eltern der hiesigen 
deutschen Kolonie zur deutschen Schule heran- 
zuziehen, wurden in der letzten Schulversamm- 
lung am Sonntag den 26. Dezember Anträge auf- 
Ei-mässigung des Schulgeldes gestellt, die wegen 
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der bislierigeii gering'en Betheiligiing deütscher 
Eltern an der deutschen Schule nur zum Thei 
angenommen werden konnten, die aber sich ge^ 
wiss realisiren können in ihrem ganzen Um 
fang, wenn im neuen Jahre eine grössere Zah 
von Kindern der deutschen Schule sich anschliesst 
Jetzt wäre es an der Zeit, der leidigen deutschen 
Zersplitterung auch hier endlich einmal ein Ende 
zu machen und sich zu diesem gemeinsamen pa 
triotischen Werke die Hände zu reichen. Di 
Versammlung der deutschen Schule am Sonntag 
hat sich den patriotischen Bestrebungen Einzel 
ner angeschlossen ; sie hat das Schulgeld billi 
ger gestellt; sie hat das Eintrittsgeld fallen ge 
lassen. Wenn hierdurch nun die Kasse einen 
Minderbetrag aufweist, so hofft der Vorstand 
auf die oft schon bewiesene Opferwilligkeit der 
Deutschen für ihre Schule; nr hofft aber auch 
auf einen viel zahlreicheren Zufluss von Sehn 
lern als bisher, um trotz des billigeren Schul 
gehles doch den Anforderungen der Kasse ge 
nügen zu können. Nur durch grössere Bethei 
ligung von Kindern kann das wieder wett ge- 
macht werden, was durch den niedrigeren Ansatz 
des Schulgeldes ausfällt. Nur dann kann sich 
die deutsche Schule auf der Höhe halten und 
höhere Ziele anstreben, wenn die ganze deutsche 
Kolonie für ihre Schule eintritt. Das> ganze 
Deutschland muss es sein ! 

Noti 0 11 z e n. 
S. Paulo, üeber das Projekt der Errichtung 

eines Viadukts von der Rua Direita nach dem 
Morro do Chá berichten die Blätter 

Angesichts des Gutachtens der Munizipalkam- 
mer und der Informationen des Generaldirektors 
für öffentliche Bauten, hat die Regierung die 
Pläne lind Voranschlag des Viadukts — mit Aus- 
nahme der Summe von 8:2488800 für den Wieder 
aufbau des zu demolirenden Theils des Gebäudes, 
welche mit dem Eigenthümer desselben zu ver- 
einbaren ist, — genehmigt und den Bau als von 
öffentlichem Nutzen erklärt. 

Man hofft, dass dies der erste Schritt sein 
werde, das Projekt der Verwirklichung zuzuführen. 

— Wie verlautet, sollen die Explorationsarbei 
ten zum Weiterbau der Bondslinie mit Dampf- 
betrieb von Santo Amaro nach Itapecerica be- 
gonnen haben. Man weiss hoch nichts Bestimmtes 
darüber; aber verschiedene Kapitalisten der bei- 
den Ortschaften sollen das Unternehmen unter- 
stützen. 

— Während der beiden Festtage (Sonnabenc 
und Sonntag) wurden nicht weniger als 33 Indi 
viduen auf der hiesigen Centraistation der Polizei 
,,in's Trockene" gebracht 
— Der Polizei-Chef Dr. Manoel Juvenal Rodrigues 

da Silva beehrte uns durch Uebersendung eines 
Exemplars des von ihm dem Präsidenten der Pro- 
vinz vorgelegten Polizeiberichts. Dieser umfasst 
die Periode vom 20. Januar bis 10. September 
d. J. und enthält recht interessante und wichtige 
Informationen über den Polizeidienst der Stadt 
und Provinz S. Paulo. 

— Im Bairro de Sant'Anna wurde am Sonntag 
Nachmittags 4'/, ^ hr der dort etablirte Italiener 
Balthazar Domingos von zwei bekannten Indivi 
duen, die ihm KS schuldeten und um Zahiiuig 
gemahnt wurden, mit Knütteln erschlagen. Ein 
dem Ermordeten zu Hülfe eilender Bruder wurde 
lebensgefährlich verletzt. Die Mörder suchten 
nach der That unbehelligt das Weite. 

— Am Montag Morgen wurde in der Rua Ben- 
jamin Constant (Braz) eine Negerin von einem 
herumlaufenden Hunde in's Bein gebissen. Un- 
glücklicher Weise war aber durch den Biss eine 
Ader derart verletzt, dass das Blut übermässig 
heraus strömte und trotz der vom Polizeiarzt ge- 
leisteten Hülfe die Unglückliche während des 
Transports nach der Misericórdia starb. 

,,0 Ijeque" betitelt sich ein niedliches, von 
den HH. A. Will, J. de Almeida Cabral und J. 
J. Barbosa Junior herausgegebenes Blättchen. 
Dasselbe ist mit Geschick und Fleiss abgefasst 
und speziell dem schönen Geschlecht gewidmet. 

Die Eigenthümer des grossen Kieidergeschäfts 
,,Aii bon dinble". Rua Direita, übersandten 
uns einige Exemplare ihrer niedlichen Notiz- 
büchlein, welche sie zu Weihnachten und Jah- 
resschluss an ihre Freguesen vertheileu. Sie sind 
besonders praktisch für Hausfrauen bei Besorgung 
der Einkäufe. 

§ianto Amaro, 26. Dez. (Korresp.) Heute 
Morgen gegen 7 Uhr schlug der Blitz unter furcht- 
barem Krach in das Haus des Zimmermanns A. 
Benedito de Moraes, zerschmetterte 2 Fenster 
sammt den Pfosten und Laden, zerriss die Mauer 
von oben bis unten und schleuderte Theile bis 
gegen das Haus des Bierbrauers Zeltner. Ein 
Strahl sprang auf das Nachbarhaus über, zer- 
schmetterte Bretter und Kisten, sprengte eine ver- 
schlossene Tlüre, zerstörte das Dach und drang 
in die Blechloja des Italieners Braz Antonio Ga- 
liano und riss fast alle Blechgeschirre von den 
Gestellen. An verschiedenen Blechwaaren sind 
die einzelnen Ausläufer des Blitzes zu sehen, ähn- 
lich als sei mit Kugeln durchgeschossen, Brand- 
spuren hinterlassend. Grosses Glück hatte der 
Italiener, welcher im Bette lag, während nur 
einen Meter abseits ein Brett zersplittert wurde. 
Glücklicher Weise wurde Niemand vom Blitze 
getroffen, auch zündete er nicht, es würde sonst 
der Schaden der Betroffenen und die 
der Bevölkerung noch grösser gewesen sein. 

Die Villa S. Vicente (bei Santos] besitzt 
4 Armazems de seccos e molhados, 3 Armarinhos 
de Fazendas e miudezas, 8 Tavernen, 2 Bäckereien, 
1 Fleischladen, 5 Chacaras, 25 grosse mehrstöckige 
Häuser, IIG kleinere, 2 Ziegeleien, von denen 
jede per Monat 8000 Stück Ziegel fabiizirt, 4 
Maurer und 3 Zimniarleiite. Die Hauptprodukte | 
/lor T.nnd wirthschaff, des Mnnizinimns sind Farinha' 

Aufregung 

de Mandioca, Ananaz, Melancias, Mais und an 
dere Feldfrüchte; besonders ausgeführt werden 
Bananen, Orangen etc. 

Das Projekt Issberncr-Gerke, betr. die 
Vervollständigung der Vorbildung der Lehramts 
Kandidaten auf der Normalschule, macht seinen 
geschäftsmässigen Gang durch. Der Minister 
Baron von Mamoré hat es an den hiesigen Prä 
sidenten gelangen lassen und dieser hat den Di 
rektor der hiesigen Normalschule beauftragt, das 
Projekt auf seine Brauchbarkeit hin zu prüfen 
Für das Projekt spricht auch der Umstand, dass 
der Direktor der Normalschule erklärt hat, er 
habe selbst schon Aenderungen in der Organi 
satien der Normalschule in Erwägung gezogen 
So erklärt Correio Paulistano" bei Gelegenheit 
von Erörterungen über obiges Projekt. Da käme 
dem Herrn Direktor ja das Projekt Issberner- 
Gerke gewissermassen zu Hülfe ! Obige Anregung 
scheint aber auch in weiteren Kreisen nicht ohne 
Erfolg geblieben zu sein. 

Die (jProyincia de S. Paulb", die vor emigen 
Tagen einen Artikel brachte, in dem sie ihr Er 
staunen ausdrückte, dass so ein paar estrangeiros 
die Kühnheit besässen, an den Säulen eines sol- 
chen Instituts, wie die Normalschule für Viele 
ist, zu rütteln, die ferner mit einer gewissen 
Geringschätzung von den 2 Professores particulares 
sprach, die die Reformatoren der Normalschule 
sein wollten, diese selbe Zeituung brachte in ihrer 
Nummer vom 23. Dez. die Nachricht, dass in 
Rio eine Reihe von Schulmännern iinter Leitung 
des Herrn Kopke zusammentreten würden, um 
über Aenderungen in den Einrichtungen der Nor- 
malschule zu berathen. 

Wir freuen uns, wenn nun doch weitere Kreise 
auf die Lücken in der Organisation der Normal- 
schulen aufmerksam werden und somit die An- 
regung der Lehrer der deutschen Schule nicht 
ohne Frucht bleibt. 

Auch der Direktor der hiesigen Normalschule 
wird Hand ans Werk legen, wenn er sieht, dass 
nicht bloss hier, sondern auch in Rio die Sache 
in Fluss geräth. 

Campinas. Wie gemeldet wird, soll die 
dortige Empreza der Wasserversorgung und Kana 
lisation der Stadt ebenfalls auf eine englische 
Compagnie übergehen 

ffJngl. Oalin. Vom Superintendenten dieser 
Bahn sind am 21. November 350 Contos und am 
7. Dezember 300 Contos als Ueberschüsse an da 
Direktorium der Gesellschaft in London abgesandt 
worden. 

Die Companhia Ilio-Claro halte im Mo- 
nat October an 

Einnahmen 
Ausgaben 
Ueberschuss 

Während desselben Monats 
Bahn 6419 Passagiere 
befördert 3266 Tons. 

Siklaven. 

78:156S240 
24:5568480 

53:599$760 
verkehrten auf dieser 

und wurden an Frachten 

Nach den vorliegenden Matrikeln 
befinden sich 60jährige Sklaven in nachstehen- 
den Munizipien: Cunha 5, Jacarehy 66, Santa 
Branca 77, Boquira 9. 

In Amparo existiren 152 und in Pirassununga 
121 sechzigjährige Skaven 

Im Munizip Itatiba sind bis jetzt 1200 Sklavon 
im Werthe von 834:375$ raatrikulirt. Die Ge 
sammtzahl daselbst wird auf 2000 geschätzt. 

Für das Engenho Central de Lorena 
zahlt die Provinz infolge der gewährten 7proz. 
Zinsgarantie pro I. Semester 1886 die Summe 
von 15:7508. Das Anlagekapital beträgt450 Contos. 

Eine Strumpffabrik ist am 24. d. von Hrn 
José Penteado in Campinas eröffnet worden. Die- 
selbe verfügt über 12 Strickmaschinen und 18 Ar- 
beiterinnen, welch letztere erst hier in den letz- 
ten drei Monaten für dieses Berufsfach angelernt 
wurden. Es wird sowohl hiesiges wie europä 
isches Garn für die Waaren verwendet. Die 
Strümpfe sind ohne Naht und sollen mit den 
importirten Produkten den Vergleich aushalten. 

Cholera. Nach den letzten der kaiserl. Re- 
gierung zugegangenen Nachrichten ist die Cho- 
era seit dem 7. Dezember auch in Corumbá 
Prov. Matto Grosso) ausgebrochen. Die Pro- 

vinzialregierung hat alle gebotenen energischen 
tíassregeln ergriffen, und von Rio soll in diesen 
Tagen ein Dampfer mit 2 Aerzten, Medizin und 
Desinfektionsmitteln abgesandt werden. 

Von Guaratinguetá wird berichtet: Ob- 
gleich in hiesiger Stadt und Munizipium nicht 
weniger als 21 formirte Juristen und 5 Solicita- 
doren existiren, ist doch die Schwurgerichts- 
session am 15. d. eröffnet und wieder geschlossen 
worden, ohne dass auch nur einer der beiden 
Angeklagten, João Augusto de Castro und der 
Sklave Cypriano, zur Aburtheilung gelangt wäre. 
IJnd weshalb? weil kein Vertheidiger für die 
Angeklagten vorhanden war I 

Die Jury in Tanbaté hat José Alves da Motta, 
wegen schwerer Körperverletzung, und die Skla- 
vin Euphrosina wegen Kindsmordes angeklagt, 
reigesprochen. 

— In der Stadt Tanbaté ist der Bürger João 
üamos de Dens durch eine umstürzende Wand 
erschlagen worden. 

In S. Roque ist am Sonntag der Commen- 
dador Antonio Joaquim da Rosa, Barão de Pira- 
tininga, gestorben. Die konservative Partei ver- 
iert in ihm eine treue Stütze, und die Provinz, 

deren Leitung er eine Zeitlang geführt und in 
deren Assembléa er als Deputirter gewirkt, einen 
ehrlichen und tüchtigen Staatsmann. 

In Liimeira hat am 22. d. ein Sklave des 
irn. Antonio Monteiro ein minderjähriges Mäd- 

chen mit der Hacke erschlagen. Ueber das Motiv 
zur That befragt, erklärte der Neger, dass er 

um in's Zuchthaus zu kommen und dadurch end- 
lich aus der Sklaverei erlöst zu werden. 

Rio de Jianeiro. Am 30. Juni k. J. sollen 
5000 Contos an eingezogenem Papiergeld ver- 
brannt werden. 

— Von Petropolis werden folgende Todesfälle 
gemeldet : Am 18. d. starb der Schneidermeister 
F. Rolff aus Rio an Brustleiden. — Am 19. d. 
starb die Gattin des Herrn Brick an Herzleiden. 
Am selben Tage wurde in der Nähe von Casca- 
dinha die Leiche des seit mehreren Tagen ver- 
schwunden gewesenen Deutschen, Namens Balt- 
ner, im Flus.se gefunden. 

— Etwa um den 28. d. M. herum scheint Hr. 
von Koseritz, von seiner Europareise nach Porto 
Alegre zurückkehrend, den Hafen von Rio be- 
rühren zu sollen. 

— Der Entdecker der Gelbfieberbaccillen, Dr. 
Domingos Freire, ist nach Europa abgereist, um 
beim Professor Pasteur die Impfung gegen Hunds- 
wuth zu Studiren. 

— Der brasilianische Maler Victor Meirelles de 
Lima ist am 23. nach Europa gereist, wo er sich 
mit seinem Kollegen Langerock vereinigsn und 
das von ihm projektirte grosse Panorama von Rio 
de Janeiro zur Ausführung bringen wird. Das- 
selbe soll am 2. Dez. k. J. in London zum ersten 
Male ausgestellt werden. 

— Senador Taunay ist wieder hergestellt. 
— Der neu ernannte Polizei-Chef für S. Paulo 

Dr. Ferreira Lima, wird in diesen Tagen nach 
S. Paulo abreisen. 

— Die neu ernannten Staatsräthe, Senador João 
Alfredo, Correia und Nunes Gonçalves und Gene 
ral Beaurepaire Rohan, haben in die Hände des 
Kaisers den vorgeschriebenen Eid abgelegt. 

— Dem Marineministerium ist, als zu dessen 
Ressort gehörig, vom Ackerbauminister ein Re- 
queriment des Hrn. Guilherme Teiles Ribeiro über- 
sandt worden, welcher sich erbietet, Schiffsreste, 
Frachtgegenstände und andere Werthsachen, die 
auf dem Meeresboden liegen, aufzusuchen, 

— Hr, Dr. Escragnollo Taunay hat ein neues 
Drama unter dem Titel ,^Amalia Schmidt" 
schrieben, welches dieser Tage erscheinen soll. 

Von Bahia kommt die Meldung, dass im 
Distrikt da Lagoa, in der Region des Assuruá, 
ein reiches Goldlager entdeckt worden sei. Mehr 
als 3 Arroben dieses Edelmetalls sollen von drei 
Bewohnern der Stadt Barra, welche dort Aus 
grabnngen vornahmen, ausgebeutet worden sein. 
Viele Leute sollen bereits nach 
men. 

Sonderbar ist nur, dass Brasilien trotz seiner 
grossen und vielen Goldminen niemals Gold im 
Staatssäckel und ebensowenig im Verkehr hat 

Rio Grande do Sul. Der „Deutschen Zei- 
tung" entnehmen wir folgendes: 

Ein teuto - brasilianischer Künstler, „Jornal do 
Commercio" veröffentlicht einen römischen Brièf 
des Herrn C. v. Koseritz über einen Besuch im 
Atelier unseres speziellen Landsmannes, des Ma- 
lers Pedro Weingärtner von hier, der mit einer 
kaiserlichen Unterstützung von 300 Francs mo- 
natlich seine künstlerischen Studien in Deutsch- 
land, Frankreich und Italien gemacht hat. Als 
Herr v. K. ihn besuchte, hatte er eben nahezu 
ein Gemälde vollendet, dass für Se. Maj. den 
Kaiser D. Pedro II. als Dankesgabe für die ge- 
währte Unterstützung bestimmt ist. Es stellt 
das Archiv eines Klosters vor, in welchem ein 
Klosterbruder in den alten Pergamenten wühlt, 
während ein anderer einem Advokaten eine Rolle 
reicht, die dieser aufmerksam studirt. An einen 
Eichentisch gelehnt, .steht eine junge Wittwe, 
und man combinirt leicht, dass es sich um die 
Nachforschung nach einer Urkunde handelt, die 
das Erbrecht der Damen feststellt. Ausführung 
und Colorit werden gelobt. Die Bilder des jun- 
gen Künstlers werden bereits gut bezahlt. Im 
iünftigen Jahre gedenkt er mit Erlauhniss des 
Kaisers seine Heimatbprovinz zu besuchen, um 
Studien zu einem grossen Gemälde zu machen, 
auf welchem er die Ansiedelung der ersten deut- 
schen Kolonisten in den Urwäldern von Rio Gr. 
do Sul zur Darstellung bringen will. 

Vom grünen Tische. Wie „Federação" wissen 
will, hat der Inspektor der hiesigen Alfandega 
auf telegraphischem Wege der kaiserl. Regierung 
zur Erwägung anheimgegeben, dass das Verlan- 
gen der Gesundheits-Junta, von jeder despachir- 
ten Sorte von Getränken sechs Flaschen geliefert 
zu erhalten, mehr als streng sei, aber die Re> 
gierung hat verfügt, dass den Forderungen der 
Junta genügt werde. Der Handelsstand wird 
nun gegen das Vorgehen der Junta vorstellig 
werden. 
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Heimische Steinkohlen bevorzugt. Der Minister 
"ür Ackerbau u. s. w. hat der Direktion der Uru- 
guayana-Bahn und dem Fiscal der subventionir- 
ten Schifffahrts-Gesellschaften empfohlen, wenn 
sonst die Bedingungen gleich sind, der Stein- 
£ohle von Arroio dos Ratos den Vorzug zu ge- 
ben. Wir nehmen an, dass dadurch "die Briqet- 
tes, die weit besser als die Kohlen selbst sind, 
nicht ansgeschlossen werden. 

— Der seither mit der Leitung der Regierungs- 
geschäfte betraute erste Vicepräsident und Waf- 
'"enkommandant der Provinz, General Deodoro, ist 
seiner Aemter enthoben worden. 

■ An der Grenze bei Jaguarão sind von den auf- 
gestellten brasilianischen Grenzsoldaten 4 von 
Montevideo kommende Individuen erschossen wor- 
den, welche den Grenzcordon durchbrechen woll- 
ten. 

fennischieH. 
üeber die chemische Zuaiammensetz 

de» Mensehen bringt „Iron" eine Notiz 
wir folgendes entnehmen : Der Mensch be 
aus 13 Grundstoffen, von denen fünf gasfö 
und acht fest sind. Der Hauptbestandtheilj 
Sauerstoff in einem Zustand von äusserster Zu 
menpressung. Ein Normalmensch von 70 
gramm enthält 44 Kilogramm Sauerstoff, welche 
unter gewöhnlichen Verhältnissen einen Raum 
von 28 Kubikmetern einnehmen würden. Ferner 
birgt besagter Mensch 7 Kilogramm Wasser.qtoff, 
welche im freien Zustande einen Raum von 80 
Kubikmetern füllen würden. Die drei übrigen 
Gase sind Stickstoff (1,,, Kilogramm), Chlor 
{0,, Kilogramm) und Fluor (0,, Kilogramm). An 
festen Stoffen enthält der Normalmeusch 22 Kilo- 
gramm Kohle, 800 Gramm Phosphor, 100 Gramm 
Schwefel, 1750 Gramm Calcium, 80 Gramm Po- 
tasiium, 70 Gramm Sodium, 50 Gramm Magne- 
sium und 45 Gramm Eisen. Edelmetalle birgt 
somit der menschliche Körper nicht, und er ent- 
hält in der Hauptsache nur Stoffe, die wohlfoi 
sind, wie Brombeeren. „Iron" glaubt desbalB 
kaum, dass eine bergmännische Ausbeutung de. 
Menschen sich verlohnen würde. 

Der heilige Vater hat die Zahl der Kalender- 
heiligen um einen vermehrt. Ein Wiener Prie- 
ster, demente Maria Hofbauer, welcher 1820 
starb, ist der zu diesem Rang erhobene. Schon 
an Pius IX. war die Bitte der Heiligsprechung 
gestellt, von diesem aber abgelehnt worden ; 
Leo XIII. zeigte sich gefälliger und hat dem 
Wunsche der Gläubigen genügt. Ja er erklärte 
sogar, dass zwei Wunder, die sich bei der Leiche 
des Verstorbenen zugetragen, genügend erwiesen 
seien , um die Heiligsprechung des Pater de- 
mente zu rechtfertigen. 

Eine recht auffällige Erscheinung, schreibt 
die „Freihandels-Korrespondenz" ist die Abnahme 
des Brodkonsums in Deutschland, die in einer 
Reihe von Handelskammerberichten des letzten 
Jahres ausdrücklich konstatirt wird. Ein Zwei- 
fel an dieser Thatsache ist nicht wohl möglich, 
denn sie wird durch viele Berichte von Mühlen- 
industriellen und ebenso aus Nord- uncijMittel- 
Deutschland wie aus Süddeutschland l^eugt. 
Die grosse Masse der Bevölkerung hat in be- 
trächtlichem Masse auf den Konsum von gutem 
Roggenbrod verzichtet und sich Ernährungssurro- 
gaten, wie geringen billigen Weizenmehlen, 
Kartoffeln, Obst u. dgl. zugewendet. Unter den 
Faktoren, welche die Mühlenindustrie ungünstig 
beeintlusst und manche bedeutende Etablissements 
in dieser Branche zum Zusammenbruch gedrängt 
haben, steht diese Abnahme des Konsums nicht 
an letzter Stelle., Bei guten Kartoffel- und Obst- 
ernten ist nun freilich auch in frühéren Jahren 
ein ähnlicher Vorgang beobachtet worden, und 
speziell der Jahresbericht der Bromberger Han- 
delskammer weist ziffermässig nach, wie der Ar- 
beiter, der sich und seine Familie mit billigeren 
Nahrungsmitteln zu versorgen sucht, bei den 
niedrigen Preisen des Obstes, der Kartoffeln und 
des Gemüses einen naheliegenden Ersatz hat fin- 
den können. Aber für die gesunde Ernährung 
der Bevölkerung ist es doch keineswegs gleich- 
gültig, zu welchen Nahrungsmitteln die grosse 
Masse vornehmlich greift. Gerade aus den im 
letzten Jahre gemachten Erfahrungen geht des- 
halb auch überzeugend hervor, wie dringend 
wünschenswerth es ist, dass bei niedrigen Obst- 
und Kartoffelpreisen auch das Brodkorn wohlfeil 
ist, und in welchem Masse die künstliche Ver- 
theuerung des Brodkorns durch Zölle bei jedem 
Preissstande die ärmeren Bevölkerungsklassen zu 
billigeren, aber auch geringwerthigeren Nah- 
rungsmitteln hindrängen muss. 

Der peflsimistiisclie Trinker. „Jakob, 
ich sage Dir, die eenzige Jerechtigkeit, die et 
noch uff Erden gibt, is die Schank-Jerechtigkeit." 

Eine praktische Eirfindung. Moses 
Meier: „Möcht' bitten, Herr Kommis, dass Se mer 
geben de Waar' auf korzen Kredit." — Kommis 
nach oben durch's Sprachrohr rufend): „Wie viel 

darf man dem ^oses Meier kreditiren ? — Stimme 
von oben: „Dem Lump keinen Pfennig." — Moses 
^eier (erstaunt über die prompte Bedienung) : 
jGott, was for ne praktische Erfindung." 

Beim Magnetiseur. Erster Student: „Du, 
alter Freund, der Magnetiseur hat eine gewisse 
Aehnlichkeit mit Dir."— Zweiter Student: Wie- 
so ?" — Erster Student: „Nun, er versetzt 'Alles 
in Schlaf und Du versetzest Alles am Tage." 

Blüthen amerikanischen Humors. 
Sie sassen zusammen auf der Veranda und schau- 
ten nach dem Mond, wobei unter „sie" Mary 
Smith und ihr Anbeter Fred Jones zu verstehen ist. 

Fred : „Miss Mary, haben Sie auch eine Ab- 
neigung gegen Schnurrbärte? Ich frage, weil 
viele junge Damen eine solche Abneigung haben." 

Mary : „Das weiss ich wirklich nicht —- ich 
iahe noch nie einen Schnurrbart auf meinen 
lippen gehabt." 
Nach einer kurzen Pause hörte man ein eigen- 

thümliches Geräusch, wie das Zirpen eines Vogels 
und Miss Mary Smith wusste nun auch, wie es 
ist, wenn man einen Schnurrbart auf den Lip- 
pen hat. 

der Landwirthschaft des Munizipiuins sind Farinha'aus Verzweiflung zu diesem Mittel gegriffen habe, 

— Philadelphia ist die grösste Regenschirm- 
Fabrik der Union. Es werden daselbst jährlich 
8 Millionen Schirme fabfizirt. Eine halbe Million 
Schirme werden importirt, so dass also auf circa 
sieben Personen der Union jährlich ein neuer 
Schirm kommt. 

Sinnspruche. 

kann wohl kochen aber nicht an- Mancher 
richten. 

Wenn die Leidenschaft zur Thür eintritt, ret- 
tet sich die Vernunft durch das Fenster. 

Wenn ein wichtiger Schritt zu thun ist, fragt 
der Mann: „Was werde ich sagen?" die Frau: 
„Was werde ich anziehen ?" 

Man kann ein vortrefflicher Mensch sein und 
doch nur ein sehr dürftiges Handwerkszeug be- 
sitzen. 



Germaoia 

Sonntag; den O. Januar ftSSV 
ordentliche jährliche Generalversainuilung 

Nachmittags 6 Uhr im Schützenhause. 
Tagesordnung: 

1) Kassenbericht; 
2) Berathung über einen Zusatz der Statuten ; 
3) Neuwahl des Vorstandes ; 
4) Etwaige Anträge der Herren Mitglieder. 

I. A.: 
Carl Weltmann, Sekretär. 

In einem neuen propren Hause finden zwei an- 
ständige Arbeiter ein gesundes Logis. Man wende 
sich von 5—6 Uhr Nachmittags 

liadeira de Stauto Amaro M. 1. 

Commission und Consignation 
Rua de Santo Antonio 

SAMTOit. 

sind angekommen und empfiehlt wegen ihrer 
ausserordentlichen Güte und Grösse à Fässchen 
zu 2$000 

Carl Schulz, 
Rua Victoria 48. 

liVAi zu t*abrikprei8en. 
Salz, gemahlen, in Säcken verschiedener Grösse, 

do. grob, in jedem Quantum, 
Weizenmehl, Zucker, 

und alle übrigen in diesen Handelszwerg gehöri- 
gen Produkte werden in bester Qualität zu sehr 
mässigen Preisen verkauft bei 

Otto Jordan in RIO CLARO. 

Im Verlage von Herrcke <1: liebeling in 
Stettin fit erschienen und direkt oder durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 

Neues 

gonüHBHtion^-MürlerlíucÍT 

der englischen und deutschen Sprache, 
mit leicht fasslicher, genauer Bezeichnung der 
englischen Aussprache jedes Wortes und Satzes 

in beiden T h e i 1 e n, 
zum Schul- und Privat - Gebrauch, 

von Wilh. Dunker und Dr. IV. Ulrich. 
2 Theile. 80 Bogen. — Preis : broch. 3V, Mark, 
in Leinwand 4 M. 20 Pf., in Halbfranz 4 M. 50 Pf. 

Kein Augenpulver, sondern grosse Schrift. Die 
englische Aussprache nicht nur im ersten, son- 
dern auch im zweiten (deuííc/»-englischen) Theile, 
daher beim Uebersetzen des Deutschen ins Eng- 
lische oder beim englisch Sprechen kein Suchen 
nach dem Wort im zweiten und dann erst nach 
der Aussprache im ersten Theile, sondern beides 
bei einander auch im zweiten Theile. Genaue 
Erklärung jedes Wortes, so durchgängig, wie sie 
kein anderes Wörterbuch bietet — z. B. Spange, 
Schnalle] buckle (bök'kl); [am Buch] clasp (klässp); 
Armband] hracelet (brehss'let) —; damit Ver- 

meidung aller lächerlichen Irrungen. Aufnahme 
sämnatlicber neuen Wortformen (wie Sbmmer- 
frische, Raubbau, Reinkultur etc.), aller gang 
und gäbe Ausdrücke (wie Pleite, Schniepel etc.), 
sonst in keinem Wörterbuch zu finden. Ein 
wirklich neues Buch, direkt dienlich bei der 
Konversation, gleich werthvoll für die Schule wie 
das Leben. 

Prospekte auf Verlangen gratis und 
franko. 

Hafenverkehr in Santos. 
Erwartete Dampfer ; 

Rio Grande, von den Südhäfen, d. 31. 
Kronprinz Fr. Wilhelm, von Bremen, d. 30. 
Author, von Bio, d. 31. 
Humboldt, von Liverpool, d. 31. 
America, von Rio, d. 1. Jan. 
Rio Paraná, von Rio, d. 2. 

Abgehende Dampfer : 
Rio Grande, nach Rio, d. 31. 
Ville Rio de Janeiro, nach Havre, d. 31. 
Rio Paraná, am 2. Jan., Mittags, nach : 

Paranaguá, Santa Catharina, Rio Grande, 
Pelotas und Porto Alegre. 

Rio, nach Hamburg, d. 2. Jan.  
[ Wechselcours am 27. Dezember. 
- London (Bank) 90 Tg. 22'/, d. 

Paris do. 425—426 rs. 
Hamburg do. 526—528 rs. 
New-liork p. D. (Sicht) 28240—2S270 
1 Pfd. Steil. 10S970 

Da ich meine Schuldner wiederholt um Zah- 
lung ersucht habe und sich keiner meldet, so 
bin ich gezwungen, deutlicher zu werden, unc 
empfehle mich der freundlichen Erinnerung nach- 
stehender Herren : 

Heinrich Roth 
Adolf Besser 
Friedrich Schlögel 
Karl Krupka 
Fritz Mikowaky 
Wagner, Korbfabrikant 
Karl Schumann 
Ernst Fritschke 
Joseph Gilsdorf 
Adam Hehl. 

20-11 Franz Zappe. 

JORGE EISENBACH 

Alleiniger Vertreter für die Provinzen São Paulo, 
Bahia, Espirito Santo, Rio de Janeiro (incl. der 
Reichshauptstadt), Santa Catharina tind Paraná 

der Fabrik 

Rua do Ypiranga, nahe der Bahnstation^ 
Den Herren Reisenden sowie E'amilien halte 

ich mein mit guten und geräumigen Zimmern 
und allem Comfort au.sgerüstetes Hotel auf's 
Beste empfohlen, unter Zusicherung aufmerk- 
samer, guter Bedienung bei sehr mässigen Preisen. 

Pensionisten werden zu besonders günstigen 
Bedingungen angenommen. 

Friedrich Dort he, 
nahe der Eisenbahnstation Casa Branca. 

doppelläufig, mit Sicherheits-Vorrichtung, ist zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Expedition d. Bit. 

êx|)ort ndiottakr groduMe tiüu ^antoß in'» im galm 

Werth der exportirten Produkte Proz. 
Antiteil Offizieller 

Gtsammtwerth Verschied 
Steine _ 

Herva 
Mate 

Hörner Brennholz Kautschuk circa 

2:9918169 
Delitschland 
Oeuerreich 
Belgien 
Argentinien 
Uruguay 
Vereinigte Staaten 
Fn-inkreich 
Grossbritannien 
Spanien 
Holland 
Italien . 
Portugal 
Norwegen . 
Scjiweden . 



Germania 

W a a r e n 

Lebende Thiere , - . 
Haar und Federn 
Felle und Häute 
Fleisch, Fische, etc. 
Elfenbein, Perlmutter . 
Fruchte   
Gemüse, Mehlfrüchte, Cerealien 
Pflanzen   
Säfte und Getränke 
Wohlriechende Produkte 
Chemische Produkte 
Holz  
Indisches Rohr  
Stroh, Binsen . . 
Baumwolle . . . . • . 
Wolle  
Linnen . . . . 
Seide    
Papier und Papierobiekte 
Steine   . 
Töpfergeschirr und Gläser . 
Gold, Silber, etc  
Kupfer und seine Legirungen 
Blei  
Eisen und Stahl . . . . 
Metalloide und diverse Metalle . 
Waffen, etc  
Messerscjimiedwaaren 
Uhrmadlerwaaren . . . . 
Wagen bauerwaaren 
Mathematische Instrumente etc. 
Chirurgische Instrumente, eto. . 
Miisik-Instrumente, etc. . . i . 
Maschinen, .Handwerkszeug ' . 
Verschiedene Artikel 

Zusammen . 
Prozentaler Antheil . 

Mfíít áes íliráíiin Jmiíorífj tmt im (íflshaljaítit 

Herkunft 

Deutschland 

ÂOjJOÕÕ 
10:915j!960 
15:2001900 
75:6678275 

1:2738500 
3:7618300 

131:6258700 
36:1388550 

102:3208987 
25:2638730 
51:2408220 

103:5528583 
7:0138100 

24:2038000 
383:2048950 
125:5998533 
227:0228130 

44:600S370 
52:3238650 
79:5188750 
81:3748761 
23:4038000 
5:9948580 
6:315$000 

97:1398260 

77:1028100 
6:5378730 
6:4478500 
4:5578000 
6:3598110 

21:9498766 
31:031íS!800 

224:9818813 

Oesterreich Belgien 

27:6521100 

28:0228950 

25:0878500 

1:900$800 
3068000 

66:2138300 

6928000 
93:9908137 

47:512?Í630 
22:561$666 

Uruguay 

2:5298750 

2.095:4798608 
20,' 7, 

83:2928300 
O ' "1 I O 

1:2338720 

21:167í?550 

5:4208400 

34:3268210 

120S000 
5:6328650 

22:9488600 

5:6598000 

2:050íS!000 

1:2008000 

332:9348663 
QU o , 10 

2:2888500 

750W00 
30:4648500 
31:7098550 

4348700 

Verein. Staaten j Frankreich 

65:6475Í250 
0,6 3 01^ 

27:6788600 

318:9118350 
2:9818333 
2:2608550 

274:5788700 
2:1818300 

17:1678600 

6:9768000 

7:9278500 

1:3618050 
537:3258680 

13:5798450 

13:9078500 

5688200 

1:6298333 
5438000 

143:1408610 

67:927íS!100 
2:4808400 

Grossbritannien 

Sehen wir-uns zunächst den Import an, so 
finden wir nur die zollpflichtigen Waareu auf- 
g-eführt. Grossbritannien ist mit annähernd 407„ 
an der Einfuhr betheiligt. Deutschland steht 
mit 20 7, in zweiter Linie — ein relativ günsti- 
ges Verhältniss, das sicli in den Häfen weiter 
nach Norden nicht vorfindet. An dem Import 
von Rio z. B. erreichte der Antheil Deutschlands 

ift T'T '-ir' 
steht Frankreich mit «Mm Antheil von an-{am Export wie in Bezu| aif DeutSk"d De" 

obenan, an zweiter Stelle waren Unterschied beträgt wenig mehr als V, 7»- In 

1.443:1258256 
13,' 7. 

16:0918400 
31:8188050 
76:1598450 
4:067$580 
8:5068500 

15:1238750 
9:0293250 

129:2348865 
26:580^1580 

178:733M79 
18:5208575 

6:6778666 
140:304W73 
114:0958330 
34:1685))450 

114:808»600 
45:059«920 
26:8768090 
25:7298362 
28:324$980 
7:769$100 

. 261^000 
48:4858280 

7928000 
5:8938833 

40:7028660 
2:702g500 

18:481^850 
148:6698800 
24:4898660 
11:6918900 
70:758g016 

die Vereinigten Staaten mit 21^7. aufzuführen 
und erst an dritter Stelle folgt Deutschland mit 
nur annähernd 21 7o- Bemerkenswerth ist der 
starke Antheil Oesterreichs, nämlich 11 "L, wäh- 
rend der Import aus Oesterreich noch nicht 1 "1 
erreicht. Gerade umgekehrt verhält es sich mit 
Grossbntannien, das annähernd 40 7„ importirt 
dagegen vom Export kaum etwas mehr als 1 "i 
bezieht. In Bezug auf kein anderes Land deckt 

1.430:6073^549 
• 13,'7o 

5:5065Í230 
40:8238483 
44:2748250 

1:186?Í000 
2:0715?500 

33:5138500 
13:9828800 

159:069#813 
113:9628570 
42:9678110 

1:137)?000 

4:4038000 
660:9918090 
264:3438880 
248:7688110 

7:827S220 
8:3638500 

226:1268843 
53:3295?900 
22:8818000 
72:058$133 
26:2068200 

901:3108670 
738950 

72:7638000 
14:762$940 
17:480$000 
14:785$000 
17:3818280 

146:8328620 

856:6988040 
30:6768380 

Holland 

7;886$200 

Italien 

36:2378000 

310ÍÜOOO 
10:7128840 
2:545$250 

170:8118040 
9418000 

19:3448750 
2:4918500 

2:8138800 

5:2908600 
6:1778000 

Portugal Oßziell 
Gesammti 

4.126:556??012 
39,^7. 

7:8868200 
0. Vo 

9638700 

nähernd 25 

(IKEILSCIIÀH eiHíliS 
Freitag den 31. Dezember 1885 

andern Häfen Brasiliens wiederholt sich die glei- 
che Erscheinung, welche den Schluss erlaubt, 
dass kein zweites Land so geeignet zum Produk- 
^naustansch mit Brasilien ist wie Deutschland. 
Dass weder Import noch Export von Santos nur 
annähernd die wirklichen Gesammtwerthe des 
handelsveskehrs von S. Paulo darstellen, braucht 
eigentlich kaum erwähnt zu werden. Ein be- 
trächtlicher Theil des Exports, nämlich der des 
Parahyba-Thales geht über Rio, und noch be- 
deutender ist der Werth des sich von Rio nach 
dei Provinz richtenden Imports ; so dass die obi- 

258:6388480 
2/' 7o 

1:7088600 
27:9778850 

65:5198800 
34:6278353 
45:1938200 

365:1748042 

2:0858000 
7:6248090 

8408000 

7838000 

1:5108000 
8:0638800 

8:0328000 

3638000 
9338000 
5528800 

570:9878445 
5/' 7» 

1:840 
34:414 
89:858 

364:38 
7:22'^ 

80:919; 
602:6311 
142:271 

1.0öl:3ia 
441:3261 
344:064 
198:142; 

7:013i 
36:123i 

1.192;709 
504:038 
542:650i 
167:236 
119:329 
884:087 
208:339 
74:608 
99:849, 
38:414 

1.081:013j 
13i 

157:945j 
• 27:737J 

64:630i 
24:09411 
42:222j! 

438;643j] 
48:002« 

968:281á 
33(M13| 

10.415:856» 

gen Zahlen eigentlich nur die commercielle 
deutung von Santos augenscheinlich maa 
Dieser Hafen hat einen Gesammthandelsvafi 
mit dem Auslande in der Höhe von über f(j 
Contos, d. h. er ist commerciell wichtig-er 
irgend ein anderer Hafen Brasiliens, mit eina 
Ausnahme von Rio. Ueber die Höhe des n 
zollpflichtigen Imports fehlen leider offiz 
Angaben. _p 

Ernst Heinke, 
I. Sekretär. 

GESELLSCHAFT GERMAWÃ 

Diejenigen Herren Mitglieder, welche geneigt 
sind, für die während des diesjährigen Sylvester- 
Balles stattfindende Verloosung Geschenke zu 
spenden, werden ersucht, dieselben gütigst bis 
Donnerstag den 30. d. Mts. unserem Oekonom 
übermitteln zu wollen. 

Ernst Heinke, 
I. Sekretär. 

Verein ((miu uuiõíí 

Zu dera bevorstehenden 

. SYLVESTER -BALL 
im Salon des Tlieaters Siji o «losié werden 
die geehrten Mitglieder nebst ihren werthen Fa- 
inilieii freund4ichst eingeladen. 
Einladungskarten für Nichtmitglieder sind beim 

Vorstände in Empfang zn neh.nen. 
    Carl Herbst, I. Secretär 

Protestantischer Friedhof. 

Ordentliche Jährliche Generulvcr- 
sainniiung den 6. Januar 1887, Vormittags 
11 Uhr, im Club Germania. 

Tagesordnung : 
Jahresbericht; 
Rechnungsablage; 
Wahl eines neuen Direktoriums. 

Utn zahlreiches Erscheinen wird gebeten> 
 Im Auftrage ; VViji. Kurth. 

Mannergesaiigverein 
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Kupferschmied; JOÄOflRBENZ. 

aTilíirteT.Sdch"."'";,';'''™" C.n.argo& A,be„.| 

^TJA. KCEX-iVETI-A. 
(Esquina da Alameda do Barão de Piracicaba) 

zéüge^Twie lífoíi^ffünsuief 7° «enesten und besten Werk- 

Deposito: RUA DIREITA N. 35. 

   Caixa do Correio ü. 35. 

Zii Festgesclienken!: 

I 

UiGARISCHE WEIÜE 
Eine Probekiste mit 12 pczen Flaschen. 5 ausgewählte Sorten, äbersende 

I ' umgehend gegen den Betrag von 
R.S. ±'7'ílí)SOO. 

Cibenso : 

Eine Probekiste mit 6 ranzen Flaschen. weiss und roth, in 5 ausgewählten 
  ' Sorten, gegen den Betrag von 
RS. OííCOOO. 

lá ííasgaga, serêa paulista 
in Sa« Paulo — Rua de S. Bento 1%. 97. 

Imjoiit itacl Janínmig uiiBaristíttii «niin. 

N ä b ffl a s c h i n e D 
in 

Freitag-, deu 31. Dezember 

SYLVESTER-BALL 
Anfang 8 Uhr. 

T 

sowie 

in Flaiselien, 

Nationaiwein 

I. A: 
H. Hafenreffer, I. Sekretär. 

Deutsche Scliiile in Rio Claro, 
Den geehrten Familienvätern in Rio Claro diene 

liiermit zur gefälligen Nachricht, dass mit dem 
7. Januar 1887 ein neues Schuljahr beginnt und 
Aufnahme neuer Schüler stattfinden wird. Zu- 
gleich wird daran erinnert, dass Anfänger nur 
im Januar aufgenommen werden. 

Mit aller Hocliarhtung 
Rio Claro, 24. Dezember 1886 

Theodor K^le, Lehrer. 

jaus deni rühmlichst bekannten Weinberge des 
I Herrn Liborio Goldschmidt, zu haben bei 

®ari(r.(5 3tiltí3.^enlter9 
   Rna Coniinercio FV. 9. 

Theilnehmer-Gesuch. 
Für eine guteingerichtete Bierbrauerei, ver- 

bunden mit Fabrikation spirituö."^er Getränke, 
mit umfangreicher Kundschaft, rentablem, siche- 
rem Gewinne, wird ein Socio mit etwas Kapital 
gesucht. 

Wo? sagt die Redaktion d. Blattes. 

O 

Gardinenstangen 

in Maliagoiii und Kusshauni 

fG A R D I N E N (fii« und crochet) 
iti Wolle und Baumwolle, sowie 

bunte woll. SIchnur und Quasten 

Gardinenhalter in Wolle und Baumwolle 

TAPISSERIEN eic. 
in der 

GOLGHOARIA CENTBAL 

Rua do Rosário 8 — S. Paulo. 

40 uor^ttgüchat ^íiríett 
« a r a n t i e für fü n^ JT a h r 

Preise: von Rs. 1831)000 bis Rs. 800^€ 

Grande Deposito de Machini 

lim Jfiitir |[, /(•§ 

Victor üfothmann & ( 

gesucht; »i 
gutes deutsciies 

e n s t ni ä d c h e n. 
Auskunft ertheilt die Deutsche Eisenloja von 

João Fischbacher, 
Rna da Imperatriz Nr. 56. 

Worddeutscher Lloyd von Brem! 
Der Dampfer 

KRONPRINZ FRIEDR. WILHEL 
wird Ende dieses Monats erwartet und geht 

10. Januar nach: 
Rio de Janeiro, 

Bahia, 
lii,«sabon, 

Antwerpen und 
 Brem« 

Arzt und Wärterin befinden sich an BorJ 
Für Passagen etc. wende man sich an 

Air»nl,n in P.nto,, ^eitMIier BlllOW fr 

I* ( Rn^de José Ricardo 2. 
In SÄO PAUlio — Rua Direita !%i, U 

Annoncen für die nächste FVumni 
bitten wir gefälligst bis Freitag Vormittag e 
senden zu wollen. D. Red. d. G 

Druck und Verlag' von G. Trebitz. • 
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